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Amtliches. 

Berlin, 25. Sept. Der König hat den Gerichtsaſſeſſor Bey: 
rich in Potsdam zum Amtsrichter in Liebenwalde, den Gerichts⸗ 
aſſeſſor Schmeißer in Prenzlau zum Amtsrichter daſelbſt, den Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Rochel in Graudenz zum Amtsrichter in Ruß, den 
Gerichtsaſſeſſor Eichſtaedt in Thorn zum Amtsrichter in Gollub, 
den Gerichtsaſſeſſor Hauptner in Demmin zum Amtsrichter in 
Ueckermünde, den Gerichtsaſſeſſor Franzki in Breslau zum Amts⸗ 
richter in Lewin, den Gerichtsaſſeſſor Ugrich in Myslowitz zum 
Amtsrichter in Rothenburg a. Neiſſe, den Gerichtsaſſeſſor Neumann 
in Fiedland O.⸗S. zen Amtsrichter daſelbſt und den Gerichts⸗ 
aſſeſſor Piltz in Rybnik zum Amtsrichter in Katſcher ernannt. 


Deutſchland. 
l Berlin, 25. September. er 

L. C. Friedenszeihen. — Den Mißverſtändniſſen und 
Mißdeutungen gegenüber, welche die Erfurter Rede des Kaiſers 
erfahren hat, in dem Sinne, als ob jetzt, nach den franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Flottendemonſtrationen in Kronftadt und Cherbourg 
der Kaiſer an der Aufrechterhaltung des Friedens verzweifele 
— iſt die Anſprache, welche der Handelsminiſter geſtern an 
die Mitglieder der Handelskammer in Frankfurt am Main ge⸗ 
halten hat, von beſonderem Intereſſe. Herr v. Berlepſch er⸗ 
klärte u. A. den Mitgliedern der Handelskammer, ſie könnten 
ihren friedlichen Beſchäftigungen auch jetzt beruhigt nachgehen, 
da die ausgeſtreuten Befürchtungen vielfach einer reellen Baſis 
entbehren. Es entſpricht das, wie wir wiſſen, der in den kom⸗ 
petenten Kreiſen der Regierung herrſchenden Auffaſſung der 
politiſchen Lage. „Die beſte Bürgſchaft für den Frieden, fügte 
der Miniſter hinzu, ſei der übereinſtimmende Wille des Kaiſers 
mit dem der Nation, den Frieden zu erhalten.“ Von dieſer 
Uebereinſtimmung haben gerade die letzten Tage ein beredtes 
Zeugniß abgelegt. Wenn die Einführung des Paßzwanges an 
der franzöſiſch⸗reichsländiſchen Grenze im Frühjahr 1888 
überhaupt einen Sinn hatte, ſo konnte es nur der 
a _ em, den Fall, daß es ihnen 
mit der Wiedereroberung Elſaß-Lothringens ernſt wäre, 
einen Vorwand für die Herbeiführung einer Verwickelung 
zu bieten. Die Maßregel hat damals eine ernüchternde Wir⸗ 
kung gehabt. Aber daran zweifelt Niemand, daß bei Aufrecht⸗ 
erhaltung derſelben jeden Augenblick ein Zwiſchenfall hätte ein⸗ 
treten können, der den Frieden in Frage geſtellt hätte. Wäre 
in Deutſchland irgend eine Stelle, oben oder unten geneigt, 
dem Frieden ein Bein zu ſtellen, ſo wäre die Aufhebung der 
Verordnung auf Widerſpruch geſtoßen. Dieſem Eindruck hat 
man ſich auch in Frankreich nicht entziehen können und gerade 
deshalb hat die Aufhebung des Paßzwangs in Frankreich 
einen in hohem Grade beruhigenden Eindruck hervorgerufen, 
den zu verwiſchen die Patriotenpreſſe ſich vergeblich bemüht 
hat. Daß im Uebrigen die Geſinnung Frankreichs ſich 
nicht geändert hat und nicht ändern wird, verſteht ſich von 
ſelbſt. Daß Frankreich lieber heute als morgen über uns her⸗ 
fallen würde wenn es des Sieges ſicher zu fein glaubte, wiſſen 
wir Alle. Aber da haperts eben und ſo begnügt man ſich 
vorläufig, ruſſiſche Sympathien unter dem Vorwande anzu⸗ 
rufen, daß Deutſchland einen Angriff plane, um das glorioſe 
Frankreich aus der Zahl der großen Mächte zu ſtreichen. Die 
Aufhebung des Paßzwangs iſt in Paris und auch in Peters⸗ 
burg als Beweis der friedlichen Geſinnung der Reichsregie⸗ 
zung Be worden und das iſt ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
er olg. 

— Nach den beſtehenden Wahlvorſchriften ſoll, wenn ein 
Mandat zum Reichstag erledigt wird, die Ausſchreibung 
der erforderlichen Erſatzwahl „jofort“ erfolgen. Als Herr 
von Puttkamer preußiſcher Minifter des Innern war, be⸗ 
kam dieſes „Sofort“ eine ſehr weite Ausdehnung. Als die 
Wahl eines Konſervativen im Wahlkreis Liebenwerda⸗ 
Torgau für ungiltig erklärt wurde und die Liberalen Aus⸗ 
ſicht zu haben ſchienen, den Wahlkreis zu erobern, wurde die 
Erſatzwahl in dieſem Kreiſe ſieben Monate hinausgezögert. 

eute iſt Herr von Puttkamer nicht mehr Miniſter, aber er 
iſt Oberpräſident von Pommern und in Pommern fol „jofort“ 
die Wahl eines Reichstagsabgeordneten für Stolp⸗Lauen⸗ 
burg ſtattfinden, weil Herr v. Puttkamer ſelbſt das Mandat 
wegen ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten eingebüßt hat. 
Herr v. Puttkamer kandidirt nicht wieder; als konſervativer 
Kandidat iſt der Majoratsbeſitzer Major v. d. Oſten⸗Jan⸗ 
nowi 5 aufgeſtellt. 
einen Berufsgenoſſen, Herrn Hofbeſitzer und Gemeindevorſteher 
Dau⸗Hohenſtein, auf den Schild erhoben und die Stim⸗ 
mung in dem Wahlkreiſe iſt ſo, daß derſelbe viele Ausſichten 
zu haben ſcheint. Es vergeht aber Woche auf Woche, ohne 
daß, trotzdem alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen ſind, 
die Ausſchreibung der Wahl erfolgt. Man will darin den 
Einfluß des Herrn v. Puttkamer und ſeine bekannte Inter⸗ 
pretation des „Sofort“ erkennen. 


Gegen ihn haben die liberalen Bauern k 


— Dem Freiherrn v. Hutten, über deſſen Komödie 
der Irrungen mit den bayeriſchen Behörden in Folge der baye⸗ 
riſchen Ehegeſetzgebung wir unlängſt berichteten, ſcheint das 
Münchener Oberlandesgericht den Namen eines Freiherrn von 
Hutten zuzuerkennen. Am ſchwarzen Brett des Oberlandes⸗ 
gerichts iſt nämlich nach den „M. Neueſt. Nachr.“ ein Anſchlag 
zu leſen, in welchem von einer Privatklage des Dr. Freiherrn 
v. Hutten gegen einen Schreiner wegen Beleidigung die Rede 
iſt. Das bayeriſche Miniſterium des Aeußeren hatte in amt⸗ 
lichen Schriftſtücken bekanntlich den Freiherrn v. Hutten ent⸗ 
weder als Herrn Zimmermann oder als Herrn Zimmermann, 
alias Freiherrn v. Hutten, bezeichnet. 


— Der neue deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag, 

der bekanntlich im Februar 1892 an die Stelle des beſtehenden 
mac nee e nenen treten ſoll, wird den Reichstag bald 
nach ſeinem Wiederzuſammentritt im November beſchäftigen. Bis 
jetzt hält man noch an der Annahme feſt, daß gleichzeitig auch der 
Vertrag mit Italien bis dahin zur Vorlegung bereit ſein wird. 
12 5 den Stimmungen zu urtheilen, wie ſie vor der Vertagung 
im Reichstage herrſchend waren, konnte ſchon damals die Zuſtim⸗ 
mung der Mehrheit zu dem Vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn und 
namentlich zur Ermäßigung der 1 auf 3,50 . nicht 
zweifelhaft ſein. Inzwiſchen hat ſich die Minorität der Agrarier, 
welche der Zollherabſetzung für die nächſten 12 Jahre widerſtreben, 
mehr und mehr he ei Sogar Herr v. Kardorff hat ſich, wie 
im Morgenblatt mitgetheilt, ſoeben im „Deutſchen Wochenblatt“ 
dahin ausgeſprochen, bei Einführung der Doppelwährung könne 
man vielleicht auf die landwirthſchaftlichen Zölle verzichten, die 
nicht geleiſtet hätten, was man ſich von ihnen verſprach. Mit der 
Befürwortung der 8 wird Herr v. Kardorff in Zu⸗ 
kunft allerdings nicht mehr Glück haben, als bisher, aber ſein 
Zeugniß gegen die landwirthſchaftlichen Zölle, für die er bisher 
mit einer wahren Berſerkerwuth gekämpft hat, verdient volle Be⸗ 
rückſichtigung. 
— Die 1 aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung haben in der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis 
zum Schluß des Monats Auguſt 1891 93 329 002 M. (gegen den⸗ 
ſelben Zeitraum des Vorjahres + 4495484 M.), und die Ein⸗ 
nahmen der Reichs⸗Eiſenbahn⸗ Verwaltung 24 127 000 M. 
(+ 627 000 Mark) betragen. 

— Aus der Unterredung, welche Miniſter Miquel mit einem 
Berliner Journaliſten kürzlich gehabt hat, iſt noch eine Aeußerung 
des erſteren über das Trunkſuchtsgeſetz zu erwähnen, in Bezug 
auf welches der Miniſter bemerkte: „Es iſt zuzugeben, daß wir 
über die Trinkerheilſtätten und die 


— Die 


m, 25 Sept. Der hieſige Gemeinderath hat nach der 
„Frlft. Ztg.“ beſchloſſen, der „Ulmer Schnellpoſt“ wegen ihrer 
ge Agitation den Titel Städtiſches Amtsblatt zu 
entziehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 25. Sept. Ein Anarchiſtenprozeß gelangt 
heute vor dem Landgericht zur Verhandlung. Auf der Anklage⸗ 
bank erſcheinen: 1) der Eiſenhobler Wagenknecht, 2) der 
Maler Behr, 3) der Buchbinder Brielmayer, 4) der Buch⸗ 
binder Tanner, 5) der Schreinergeſelle Waibel, 6) der Gold⸗ 
arbeiter Kopp, 7) der Schreiner Allweier. Es handelt ſich 
im Weſentlichen um die Verbreitung anarchiſtiſcher Schriften, 
namentlich des Londoner Blattes „Autonomie“. Da die Anklage 
außerdem noch auf Majeſtätsbeleidigung lautet, werden die Ver⸗ 
handlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Eine 
große Anzahl Sozialdemokraten, Männer und Frauen drängten 
aus Anlaß der Verhandlung in den Zuſchauerraum der dritten 
Strafkammer. Aber auch eine große Anzahl Beamte der politiſchen 
Polizei, u. A. deren Chef, der Polizeirath v. Mauderode, hatten 
ſich eingefunden. Auf dem Korridor waren mehrere Schutzleute 
unter dem Kommando eines Polizei-Wachtmeiſters aufgeſtellt. 
Unter den Zeugen befindet ſich auch Schneidermeiſter Reichold, der 
Anfang Juli 1890 mit ſeiner Gattin, ſowie den Angeklagten Wagen⸗ 


knecht und Behr wegen Hochverraths vor dem vereinigten zweiten 
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts geſtanden hatte. Bei 
heraus, daß der 


Feſtſtellung der Perſonalien ſtellt es ſi 
Angeklagte Kopp flüchtig iſt. wurde alsdann der 
Anklage ⸗Beſchluß verleſen. — Der Vertheidiger widerſprach 
dem Antrage auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit, es ſei vielleicht nur 
bei einigen Verleſungen der Ausſchluß der Oeffentlichkeit geboten. 
— Nach längerer Berathung des Gerichtshofes verkündete der Vor⸗ 
ſitzende: Der Gerichtshof iſt der Meinung, daß durch die Verleſung 
der inkriminirten Druckſchriften der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
Gefahr droht. Da nach Anſicht des Gerichtshofes die Erörterung 
der geſammten Angelegenheit von dem Inhalt der Druckſchriften 
aum zu trennen iſt, ſo iſt beſchloſſen worden, die Oeffentlichkeit 
während der ganzen Dauer der Verhandlung auszuſchließen. Der 
Voter ud iſt zu räumen. — Das Publikum verließ den Saal, 
olizei⸗Rath v. Mauderode wohnte jedoch den Verhandlungen bei. 
* Würzburg, 23. Sept. [Militär⸗ Bezirksgericht. 
Wegen Körperverletzung hatten ſich vor einigen Tagen zu 
verantworten die Kanoniere der 6. Batterie des 2. Felda lexie⸗ 
Regiments in Fürth Michael Adler, Schuhmacher aus Zeuzleben, 
B.⸗A. Schweinfurt, und Ferdinand Strobel, Metzger aus Langen⸗ 
enn, B.⸗A. Fürth. Am 3. Mai la die Wäſcherin die Wäſche 
es wegen ſelner Unreinlichkeit bekannten Kanoniers Kaſpar Koch 


zurück mit dem Bemerken, ſie waſche die Wäſche nicht, da dieſelbe 
von Ungeziefer wimmle. Es erhielten deshalb die beiden Ans 
geklagten vom Wachtmeiſter Cordes den Befehl, den Koch zu 
„ſchruppen“, was dieſelben auch pünktlich ausführten, indem ſie ihn 
im Stalle ſich ganz ausziehen ließen und ihn dann mit Stroh⸗ 
wiſchen, die ſie ins kalte Waſſer tauchten, gehörig abrieben, während 
ein anderer Kanonier Geisler dem Koch Sand auf den Rücken 
warf, wodurch der ſo gereinigte Koch heftige Schmerzen empfand, 
da die Haut mit abging. Na Veen dieſer Prozedur über⸗ 
oſſen ſie den Koch noch mit kaltem Waſſer. Dieſer wurde in 
olge der Erkältung revierkrank und mußte am 11. Mai ins Laza⸗ 
reth aufgenommen werden, wo man an ſeinem Körper noch die 
Spuren der grauſamen Reinigung vorfand, indem derſelbe mit 
Striemen u. ſ. w. überzogen war. Am 18. Mai wurde Koch aus 
dem Lazarethe als geheilt entlaſſen. Der Wachtmeiſter Cordes iſt 
bereits im Disziplinarwege wegen ſeines Reinigungsbefehls zu 
1 Tagen und Soldat Geisler, der dem Koch den Sand auf den 
kücken geworfen, mit zwei Tagen Kaſernenarreſt beſtraft worden. 
Die Kanoniere Adler und Strobel wurden heute freigeſprochen, da 
dieſelben nur den nicht mißzuverſtehenden Befehl des Wachtmeiſters 
befolgt hatten. 1 


Vermiſchtes. 
＋ Die neue Art der Fleiſchſchau in Amerika für den 
Erport von Schweinefleiſch wird in einer Kockeſpondenz im 
Anzeiger des Weſtens von Milwaukee wie folgt beſchrieben: In 
dem Layton'ſchen Schlachthauſe zu Milwaukee hat das von der 
Regierung eingeſetzte Inſpektions⸗Bureau nunmehr feine Thätigkeit 
begonnen. Das Pexſonal beſteht aus Dr. Davenport Fiſcher als 
Vorſteher, einem Aſſiſtenten und acht jungen Damen, welche die 
Unterſuchung ausführen. Dieſes Perſonal iſt im Stande, täglich 
etwa 400 Schweine zu unterſuchen. Der Aſſiſtent entnimmt vom 
Zwerchfell und vom „Tenderloin“ eines jeden geſchlachteten Schwei⸗ 
nes je ein etwa Haſelnuß großes Stück Fleiſch, welches er zuſam⸗ 
men mit einer Nummer in eine blecherne Kapſel einſchließt. Die 
korreſpondirende Nummer wird an dem betreffenden Schwein be⸗ 
feſtigt. Nachdem alle Proben entnommen ſind, werden dieſelben 
in Kiſten gethan, welche je 108 der blechernen Kapſeln enthalten, 
und ſo groß iſt die Vorſicht der Regierung, daß dieſe Käſten mit 
einem Kombinationsſchloß verſehen ſind, damit keine Verwechſelun⸗ 
en eintreten können. Von den Proben machen ſich die Damen 
räparate in folgender Weiſe: Mit einer gebogenen Scheere ſchnei⸗ 
den ſie winzige Stückchen, nicht viel größer und in der Form eines 
Gerſtenkornes, legen dieſe zwiſchen zwei Glasplatten, die vermittelſt 
zweier Schrauben feſt aneinander gepreßt werden, nachdem ſie 
einige Tropfen deſtillirten Waſſers auf die Fleiſchſtückchen gethan 
haben. Hierdurch erſcheint das Fleiſch als eine durchſichtige Maſſe, 
und unter dem Mikroskop kann man deutlich die Fleiſchfafern er⸗ 
kennen. Befinden ſich Trichinen darin, ſo kann man dieſelben, ſo 
klar und deutlich dazwiſchen ſehen, wie man eine Spinne im Netz 
mit bloßem Auge erkennt. Werden trichinöſe Schweine gefunden, 
ſo ſteht dem Vorſteher der Abtheilung das Recht zu, die Vernich⸗ 
tung derſelben für Nahrungsmittelzwecke zu verlangen. Sollte 
dem Geſuch jemals nicht entſprochen werden, ſo würde dies eine 
Einſtellung des Dienſtes in dem betreffenden Schlachthaus zur 
Folge haben. Das für gut befundene Fleiſch wird, nachdem es für 
den Verſand bereit iſt, durch Stempelmarken, welche denjenigen 
ähnlich ſind, die auf Bierfäſſer geklebt werden, und welche die Un⸗ 
terſchrift des Ackerbauminiſters, ſowie des betreffenden Bureauvor⸗ 
ſtehers tragen, als ſolches lenntlich gemacht. Die Marke wird auf 
5 site bezw. das Faß geklebt, in welchem das Fleiſch enthal⸗ 
en iſt. 


Lokales. 


Poſen, 26. September. 

—b. Betriebsunfall. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ap: 
auf einem Neubau in Jerſitz das Gerüſt in der dritten Etage ein. 
ee auf demſelben beſchäftigte Handwerker — ein Polier und ein 
Zimmergeſelle — ſtürzten auf die Erde herab und haben ſich an⸗ 
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen zugezogen. Sie wurden 
mittelſt Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht. 

-b. Diebſtähle. Auf einem Neubau in der Naumannſtraße 
wurde geſtern Nachmittag kurz vor 2 Uhr ein ga ver⸗ 
haftet, der einem Kollegen eine Uhr geſtohlen hatte. — Auf dem 
Alten Markte wurden geſtern zwei junge Taſchendiebe verhaftet. 
— Auf dem Topfmarkte find in der Nacht zum Freitag einem 
Waldenburger Händler ein halbes Dutzend Taſſen und drei Dutzend 
Teller geſtohlen worden — In einer der letzten Nächte iſt dem 
Grundſtücke vor dem Berliner Thore Nr. 6, das wir kürzlich unter 
dieſer Rubrik erwähnten, wiederum von einem Diebe ein Beſuch 
abgeſtattet und dabei aus einer Laube für 18 Mark Zinkblech ge 
ſtohlen worden. — Vorgeſtern Abend iſt hier ein neuer Pferdes 
diebſtahl ausgeführt worden. Diesmal wurde aus der 2 
Nr. 8 einem Droſchkenbeſitzer ein Fuchswallach geſtohlen, deſſen 
ein Fuß auf einer Stelle von ſcharfer Einreibung haarlos iſt. — 
In keinem der letztgenannten drei Fälle iſt der Dieb ermittelt worden. 

Aus dem Polizeiberichte von Freitag. Als herrenlos 
in Polizeigewahrſam genommen: drei Geſpanne. Verloren: ein 
Brillant aus einem Ringe; ein Trauring; ein Portemonnaie mit 
58 M. Inhalt. Gefunden: eine Quittungskarte; ein Dienſt⸗ und 
ein Krankenkaſſen⸗Quittungsbuch; mehrere Handtücher. 


Handel und Verkehr. 5 

* Köln, 25. Sept. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge ſollen 

die Wittener Zechen endgültig beſchloſſen haben, dem Dortmunder 
Kohlenverkaufsverein beizutreten. Mit den Aplerbecker Zechen 
werde wegen des Beitritts mit Ausſicht auf Erfolg verhandelt. 3 
* Frankfurt, 25. Sept. Die Bilanz der Lothringer Eiſen⸗ 
werke für das am 30. Juni d. J. abgelaufene Geſchäftszahr ergiebt 
ein Betriebsüberſchuß von 196 223 gegen 280 416 M. im v te 1 


— 


5 e 
gangenen Jahre. Zu Abſchreibungen werden 80000 M. (gegen 
90 000 M. im Vorſahr verwendet und dem Reſervefonds 5611 M. 


— 


Kilo 30 
A, Kilo * Pf., 


(gegen 9645 M. im Vorjahr) überwieſen. Der Aufſichtsrath 
beſchloß, N am 18. November ſtattfindenden Generalverſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 4 Proz. (gegen 6 Proz. im 
Vorjahr) auf die Prioritätsaktien vorzuſchlagen. 
Leipzig, 5. Sept. Baumwollgarnbörſe. Die Spinner 


Re 2—250 M., 
che 1 Kilo 12-20 
eintrauben p. 


birne p. 50 Liter 4,50 —5,00 M., . 
Pflaumen, hieſige, p. 50 Ltr. 2,25 — 2,50 

Pf., Melonen p M. Kilo 0,20 bis 0,25 M. tal 
Kilo 0.0.30 MR 
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Börje zu Poſen. 
. en, 26. September. [Amtlicher Börienberict.] 
ritus Gekündigt —,— L. Regulirungspreis (50er) 70,30, 
(Jer) 155 50, (Loko ohne Faß) (50er) 70,30, (70er) 50,50. 


aben nur bei ſofortiger Lieferung zu den augenblicklich niedrigen] Weize 21026 85 R 212 lität 0 7 26. September. [Privat⸗ Bericht.] Wetter: kühl. 
Preisen ab ab, zu welchen mäßige Abichlüffe ftattfanden. Für ſpätere chen M. Gerſte 1 1505215 50 en on 1 200 v ſeltus matt. Loko ohne Faß (50er) 70,30 (70er) 50,50. 
Lieferungen verlangten die Spinner höhere Preiſe. M., Kocherbſen 160—180 M., Safe, 30 —165 M. Wicken 120—135 
e , VBörſen⸗Telegramme 
n n n in 5 
mal een Qu ai been an den Bert un f don 15 1 = ‚gt 0 Beoitten- 8. 9 Berlin, 26 September. (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.), 
menten ſtetig gekauft mit avancirenden Preiſen für die feinſten Sun er —, p. Sept. 238,00 6. Sept. d. 55 Se 
Muſter. . 5 15 i mit Ausnahme der feinſten, die r (p. 1000 Kilo) p. Sept. 156,00 Br. Sept. Dir 150,00 Gd. en Tan 227 227 50 Jer ioo oe ge 1 in sa 2 
10.19 Bis 7 hid. Ger per Bentner. Gutfarbige Mufter werben 565 / De Sr Dt 
Spiritu er oz.) ohne Fa un 5 
ſofort genommen, aber felbe find var. Dagegen ſind viele der ent» M. Werbrauchsakgıbe gefünbigt Ei Ru, V. Sept (50er) 71.80 ig 51 B 235 2 30 50 1 Zune — — 51 — 
Ani ee Fe een a ige e ee e Gb. eee , 28 1523 e de 5 b 2 
fu aller auß das 8 ng? das Diet = ben 85 fl 1 5 — 8 62 2 20 20J Saf Ari Mat 80 60 51 80 
and willige Käufer. Das Wetter der vorigen Woche war für die ea * 
ngepflückten Hopfen liber und die Späthopfen werden in Folge 2 UEAnlanaankh urn zu Poſen do. 3 : a 10 61 . Sept.⸗Okt. 156 251155 — 
de en beſſer und reichlicher e Die Pflücke wird wohl noch Kündigung 8 | (70 ipt 470.000 Ltr. (50er) —— 8 
mindeſtens 14 Tage dauern. Die Berichte aus Newyork melden, 9 a t u m Barometer au 3 er) — 
daß die Ernte 10 Proz. über 1 7 betrage, aber die Qua⸗ St d Gr. reduz. in mm; Berlin, 26. Eee Sn Not.w.?5. 
lität jet geringer; dagegen tit die Kaliforntihe Ernte geringer, und un d e. 66 m Seehöhe. ee er pr. Sept Oltb . 5228 75 
bie Kalk iſt ſehr gering. Der Import während voriger Woche . Nag Sten .. 227 50 
don Sun Ballen von Bremen, 10 Ballen von Oſtende, 110 Ballen 25. Abends 9 We Weser. heller 7 Noce pr. —— ee 35 25 235 25 
von liſſingen. 26. Morgs. 7 63,5 WSW̃ĩ leicht eiter + 5,6 Soiritus a „amttiche, Fr = 233 = 
Am 25 Selber Würme⸗Narimum 13.7, Cell er 11 072 — 
arktberichte. — . do. 0er Gepleinher” 0 20 Bi 50 
Ae achdruck nur mit Quellenangabe geitattet.) do. 70er Septbr. Oktbr. 50 70 51 40 
ee ſen Sept. [Getreide- und Splritus⸗ ⸗Wochen⸗ C 1 1 do. 70er Oktbr.⸗Novbr 50 20 80 
bericht.) Die Witterung iſt ſchon recht herbſtlich f Bei elegraphiſche Nachrichten. do. 70er Nov ⸗Dezz. 50 10 50 70 
kühler Temperatur hatten wir öfters Regen, worauf dann bis zum Bromberg, 26. Sept. [Privat⸗Tele gramm do. 70er Avril⸗Mai. 50 70 51 50 


Schluß der Woche kühles trockenes Wetter folgte. Die Feuchtigkeit 
kam der jungen Winterſaat ſehr zu ſtatten und entwickelte ſich die⸗ 
ſelbe recht ſchön. Mit der Kartoffelernte ſind die kleineren Land⸗ 
mie in der Provinz vollſtändig fertig. Man hört allgemein, daß 
der Ertrag ein zufriedenſtellender und die Frucht gehaltreich iſt. 
Die Getreidezufuhren waren in der abgelaufenen Woche nur mäßig 
und beſtanden zumeiſt aus zweiter Hand. Ein großer Theil von 
Roggen wird aus unſerer Provinz direkt nach dem ſchleſiſchen 
Gebirge, der Lauſitz und Sachſen verladen. Die Situation des 
Geſchaftsverkehrs war matt, erſt gegen Schluß der Woche machte 
ſich eine feſtere Tendenz bemerkbar. Unſere hieſigen Müller decken 

nach wie vor nur den nothwendigſten Bedarf in der Erwartung, 
daß die hohen Preiſe ſich nicht halten werden. 

Weizen blieb ſtark efferirt und fand nur in feiner Waare 
leicht Unterkommen, andere Qualitäten ſind andauernd vernach⸗ 
Lang, 217 —238 M. 

Roggen fand zum Bahnverſandt gute Beachtung und fonrte 
ſich im G2 eiſe behaupten, 224— 233 M. 
Gerſte in feiner Qualität a 1 nach Süddeutſchland 
geſucht, ſonſt weniger beachtet, 1 
afer war weniger ee 185 W in feiner Waare etwas 
beſſer bezahlt 154-170 M 
Erbſen kamen nur noch in kleinen Partien won und B 


brachten e gute Preiſe, Futterwaare 175—180 M., 


Kochwaare 190 - 195 

Lupinen in neuer Waare vereinzelt offerirt, blaue 95-100 
M., gelbe 100-105 M. 

Buchweizen faſt ohne Angebot, 170—180 M 

Spiritus. Die von dem Berliner Hauſſe⸗ Konſortium in 
Szene geſetzte September⸗Schwänze ſcheint ein klägliches Ende zu 
nehmen, da der Preisrückgang für dieſen Termin ſeit Anfang der 
Woche ca. 10 M. beträgt. Hieſige Lagerinhaber haben ihre Be⸗ 
ſtände nach Berlin abgeladen und größere Poſten zu dem höchſten 
September⸗Preis verkauft. Spätere Termine verloren ebenfalls 
von ihrem höchſten Stand 2½ bis 3 M. Hier herrſcht Geſchäfts⸗ 
ſtille und wird von dem Koſum nur der allernothwendigſte Bedarf 
gedeckt. Die herankommenden Zufuhren ſowohl, als auch gelieferte 
Stationswaare wurden noch zum ſofortigen Bahnverſand nach 
Berlin verwendet. Der Handel in Winterterminen bewegte ſich in 
den allerbeſcheidenſten Grenzen, weil Großhändler wie Brennerei⸗ 
beſitzer eine abwartende Stellung bewahren. Das Spritgeſchäft 
hat ſich nicht gebeſſert. 

Schl Ru: olo e Faß (50 er) 71,00, (70 er) 51,20 M. 

Berlin, 25. Sep an alle. A Amtlicher Be⸗ 
richt der acer Warte en⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletiſch. 
Der Markt war ausreichend beſchickt und wurde Rind⸗, Hammel⸗ 
und Schweinefleiſch zu alten Preiſen flott verkauft. Kalbfleisch er⸗ 
zielte höhere Preiſe und blieb ſtark gefragt. Wild und Geflügel. 
Hoch⸗ und Rehwild, wie auch Haſen, Bonn zugeführt und wurden 
zu guten Preiſen abgefetzt. Rebhühner knapp. Zahmes Geflügel 
reichlich, Enten Ueberfluß. Fiſche. Zufuhr in lebenden Hechten 
und Plötzen reichlich, andere ie lieben knapp. Aale, Lachs, 
Hummern fehlten er Geſchäft lebhaft Preiſe gut. Schleie 
wurden hoch bezahlt utter und Käſe. Geſchäft ruhig, Preiſe 
unverändert. Gemüſe und Obſt. Zufuhren genügend. Geſchäft 
ſtill. rg 8 5 wer bezahlt. Kartoffeln rege Nachfrage. 

ch. Rindfleiſch a 60 —64, IIa 50 IIla 


le —58, —48, Kalb 
flei ch Ja 59—68 M., IIa 4265 animelftehch Ia 58—65. An 4055 
onier do. 48—50 M. p. 50 Kilo. 


Schweinefleiſch 49—58 M., Ba 
Be Rehe p. , Kllo. 0,70—0,90 M., Nothwild DIE 


30—40 Pf., Wildſchweine p. 50 Kilo Damwild p. 
Wildenten 1 1 M., Rebhühner, junge 0,90 
bis 1,50 M., Hal en 3,00 

Zabmes Geflügel, ebend. Wänfe, ed 
an Enten 0,90—1,60 M., Puten —.— 9 "al 

125 M., do. funge 0,65—1,10 M., Tauben 36 Pf., Zucht⸗ 
Yahner 0,70 bis 1,00 M., Kapaunen — M. 

Bahmes Gert el geſchlachtet. Enten, Junge per Stüd 
1,20—1,35 M., alte 1,00—-1,89, ühner Ia. p. Stück 1,00—1,15, IIa 
ea junge 0,55—0, 70 7 e M., Puten 

Gänſe, junge, big © N. 


U echte Ben 3 er * M., Zander 64 
M., 84 50 M., Kar fen, 7 8095 do. Sitte e, 
82 M., do. kleine 75 M., Schleihe 96-100 0 d. Bleie 37 


84—95 M., do. mittelgr. 76 M., do, kleine 56 


le, 
u 68 Ss Fan 7 — M., Karauſchen 76—80 M., Roddow 68 M., 


A: 855 Sale. pomm. u. poſ. Ia. 110114 M., do. 

— . e. M., N. 5. 50 a 82—98 M., Landbutter 70 bis 
„Poln. — 

Eier. Pomm. Eier mit 6 M., Prim 
Kiſteneier mit 8 ¾ pCt. od. 2 Schock 15 5 . ie ear 0h M. 
Durchſchnittswaare do. 2,50—2,80 

Gemüſe. Kartoffeln, Free m 55 50 filo 2,.75—3 M., 
do. weiße runde 300 M., do. Daberſche * M., Karotten b. 
50 Ltr. 3—5 M., Mohrrüben, lange, . Ltr. 1,50 
junge, p. Bund 0,10 bis 0,15 M., Zwiebeln p. 50 an 33,500 M 
Kohlrüben p. Schock 3—4 an 1 lie p. Bund 50 M., S Sel⸗ 
— — groß p. Schock 5 5 n p. 50 Mer 7,00 M., 
Gurken, Schlangen= per Schock 8- 


8545 Musa kt»; 50 Liter 28900 M., Birnen, Italtener, 
Kilo 


p. 50 K Muskateller v. 50 Liter — Ms, Retti 


betheiligt: 
Warſchauer in Berlin, Hambro u. Sons in London, Hopee 
u. Co. in Amſterdam und die Kopenhagener Bank in Kopen⸗ 
hagen. 
der 1 iſt für Eiſenbahnbauten und für öffentli the Ar⸗ 
beiten beſtimmt. 


tetlig⸗ 


der „Poſener Zeitung“] Heute Morgen 3 Uhr paſſirte 


der ruſſiſche Kaiſer in einem Extrazuge auf der Fahrt nach 


Moskau den hieſigen Bahnhof. 


Berlin, 26. September 


of 3 [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener eitun 


Bei der geſtrigen Ankunft des 


Kaiſers von Rußland hierſelbſt hielt eine Schutzmannskette S 
von etwa 50 
Schritt beſetzt und verhinderte die Reiſenden am Ausſteigen, 
bis die Begrüßung im kaiſerlichen Salonwagen beendet war. 
Dieſe Sperre dauerte etwa zehn Minuten. 
ſident v. Richthofen war in Zivil erſchienen und überwachte die 
Sicherheitsvorkehrungen. Nur wenig Publikum hatte ſich ein⸗ 
gefunden. Die anweſenden Korreſpondenten der Blätter konnten 
aus einem dunklen Zimmer durch die breiten Glasthüren be⸗ 
quem die Galatafel überſchauen. 
Caprivi möge ſich nicht bemühen, damit der Beſuch einen per⸗ 
ſönlich freundſchaftlichen unpolitiſchen Charakter behalte. 


Mann den Perron in Abſtänden von fünf 


Der Polizeiprä⸗ 


Der Zar hatte gebeten, 
Dem 


Bahnperſonal, welches den Extrazug zuſammengeſtellt hatte, 


war abſolutes Stillſchweigen anbefohlen worden. 


Berlin, 26. Sept. An der neuen ruſſiſchen Anleihe 255 
Credit foncier in Paris, Mendelsſohn u. Co. und 


Der Emiſſionskurs ſteht noch nicht fit. Der Ertrag 


Wien, 26. Sept. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 


ein kaiſerliches Handſchreiben an Taaffe, welches den Reichs⸗ 
rath zum 8. Oktober wieder einberuft; 
treffend die Betriebsführung der Albrechtsbahn für Staats⸗ 
rechnung, eventuell Einlöſung durch den Staat, 
ein Geſetz mit Beſtimmungen über die Ausübung der Konſular⸗ 
Gerichtsbarkeit. 


ferner ein Geſetz, be⸗ 


ſowie auch 


Petersburg, 26. Sept. Der „Börſen⸗Ztg.“ zufolge 


folge mit Intereſſe den Aufſchwung Prags und hoffe, 
die Ausſtellung werde der Stadt und dem Lande zu bleiben⸗ 
dem Nutzen gereichen. Die Kaiſerworte begleiteten begeiſterte 
a Die Kaiſerfahrt durch die Straßen glich 
einem Triumphzuge. Berittene Prager Scharfſchützenkorps 
bildeten die Eskorte. Unbeſchreiblicher Jubel herrſcht in der 
Bevölkerung. Ein Bürgerkorps bezog die Burgwache im 
Hradſchin, die Stadt iſt reich geſchmückt. Die Blätter be⸗ 
grüßen die Ankunft des Kaiſers in ſchwungvollen Leitartikeln 
und laſſen Mittags Separatausgaben über die Ankunft er⸗ 
ſcheinen. Daß Taaffe durch Krankheit an der Begleitung des 
Kaiſers verhindert iſt, ruft bei allen Parteien lebhaftes Be⸗ 
dauern hervor. 


vot v. 2 wt. v. 28 
Konſolid Eh, m 10 = 105 I Poln. 5% Pfandbr 66 90 87 10 

50 97 40 Poln. Senn. 8 63 80 6 
Poſ. 4% Pfandörf 1 100 75 


Po. 3‘ Pfandbr. 94 75 94 70 

Bo). 5 101 50 101 80] Deſtr 151 5011 

Poſen. Prov. Oblig. 92 70 92 70 Oeſtr fr. er 812 70 122 40 
Oeſter. Banknoten. 173 501173 4 40 Lombarden 8 46 80 47 25 

Oeſtr. Silberrente 78 5 78 75 Neue Reichsanleihe 84 — 84 — 

17 N}. Banknoten 215 90 2 216 75] Fondsftimmung 

% Bdkr Pfdbr. 97 25 97 25 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 76 10 76 75 Gelſenlirch. — — 154 — 
Mainz LudwighfdtollV 50/110 50 Ultim 
Marxrienb. Mlaw.dto 56 75 57 — I Dur Bodend. Eiſb 224 50 224 50 
e Rente 89 60 89 60 a „92 40 92 75 
Ruffe konſAnl 1889 — — 97 50 Galizier 55 „88 40 

dto. zw. Orient Anl. — — 68 25 Schweizer Ctr., „151 251 
Rum. 4% Anleihe 82 750 82 60 Bert. : abet eiel.132 75134 — 
Türk. 1° 5 konſ. Anl. 18 — Deutſche B. Akt. 145 75146 — 
Poſ. Spritfabr. B. A. — — Diskont. Kommand. 173 75173 80 
Gruſon Werke 142 50141 50 Königs⸗ u. Laurah. 115 101116 40 
Schwarzkopf J Bochumer Gußſtahl114 50 116 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 64 — 64 50 Flöther Maſchinen — — 
Juowrz Steinfalz 23 25 3 — Rust. ©. 1. ausw. 9 6 


achbörſe: 25 taats bahn 122 40, Kredit 151 40 Dletonto⸗ 
Kommandit 173 


Stettin, 26. Sertener „zelsar. Agentur B. Heimann, Bofer.) 
Pr t. v. 


Weizen feſt 0 piritus flau 

= Sept.⸗Okt. 225 50 224 —fper loto 70 M. Aba. 53 — 54 50 
do. Okt.⸗Nov 224 50.223 — September „ 52 — 50 
5 unverändert „Sept.⸗Ott. 50 80 51 — 
do. Sept.⸗Okt. 232 501232 

do. Okt⸗Nov. 231 — 231 — Petroleum“ 

Rüböl unverändert dv. ber loko 10 80 10 80 
do. Sept.⸗Okt. 61 20 61 25 

do. W pril⸗Mai 61 20 61 25 


*) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 25. September, 8 Uhr Morgens. 


wurde der Vorvertrag wegen Emiſſion der 3prozentigen ruſſi⸗ Baron. a. 0 Gr. | "Temp 
ſchen Anleihe über 500 Millionen Franks geſtern Abend Stationen. nach Meeresnig Wi ud. * etter. Bell 
unterzeichnet. — 
Die „Moskauer Ztg.“ wurde durch Verbot des Einzel⸗ Ade — BER 1155 | 8 He en = 
vertaufs in Senfurftrfe genommen el ee BED: ua dient 5 
Kopenhagen 758 SW 3 heiter 11 
Thorn, 26. Sept. Das ruſſiſche Kaiſerpaar paſſirte Stockholm. 76⁵ SW 2 wolkenlos 8 
den hieſigen Bahnhof heute Morgen um 6 Uhr; es fuhr als- weni 155 NER ſtill „Halb bedeckt Fi 
bald nach Alexandrowo weiter. ee 760 W a 3 
Berlin, 26. Sept. Bezüglich der in den Zeitungen der | Cork Queenſt. 765 SW bedeckt 13 
Reichsregierung zugeſchriebenen Haltung gegenüber der hieſigen ern ir en 3wolfig — 
Auflegung der ruſſiſchen Anleihe wird von unterrichteter Seite Sur. 767 SW 2 halb Bebedt 13 
verſichert, daß die Regierung der Frage paſſiv gegenüber ſtehe[ Hambur 770 | ſtill wolkenlos 8 
und ſelbſtverſtändlich in der über die Auflegung und der No- | Swinemünde 771 SW 2 beiter 9 
tirung der neuen Anleihe überhaupt, den für die hieſige 3 8 Ber Abeiten r 
Börſe beſtehenden Beſtimmungen in keiner Weiſe einzugreifen Pane a 770 1 ame | 7 5 
ſich veranlaßt jehe. Münſter 770 WSW 2 wolkenlos 7 
Prag, 26. Sept. Der Kaiſer iſt Morgens um 7 Uhr] Karlsruhe. 772 O 4 wolkenlos 7 
hier eingetroffen und wurde vom Juſtizminiſter Schönborn, Münden = NO till A 7 
Statthalter Thun, Oberſtlandmarſchall Lobkewitz, Landes⸗ Chemniz 773 So oe en 4 
kommandirenden Grünne, denen er die Hand reichte, empfangen.] Berlin 3 772 S 2 wolkenlos 6 
Der Bürgermeiſter Scholz hielt eine czechiſche, dann eine[ Wien 774 ſtill wolkenlos 4 
deutſche Anſprache an den Kaiſer; dieſer dankte in deutſcher, Breslau 773 8 1 wolkenlos 4 
dann in czechiſcher Sprache. Er verſicherte, das Wohl des gie d Alx 3 888 2 lb Ku — 
reichgeſegneten Böhmens und feiner Bewohner bilde den Tiſeſt 770 838 Tkooffeniog 18 
Gegenſtand ſeiner ſteten väterlichen Fürſorge; er ver⸗ 5 Reif. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Minimum, welches geſtern auf 
dem Ocean et von Schottland ſich zeigte, nordoſtwärts nach 
der novmeglichen. one fortgeſchritten iſt, hat ſich der Kern des 
barometriſchen Maximums etwas oſtwärts nach Nord - Deiterreich 
verſchoben. In Centraleuropa iſt das Wetter anbaltend ruhig, 
vorwiegend heiter, trocken und kühl. In Süddeutſchland fanden 
ſtellenweiſe dachtfröſte ſtatt, welche demnächſt auch für das deut⸗ 
ſche Binnenland, überhaupt an exponirten Orten erwartet werden 
dürften. j Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voten, am 3 Septbr. Mittags 1,10 Meter. 
= Morgens 1, 12 . 
7 6 25 . Mittags 1.2 


Druck und Verlag der Hofbuchdrucerei von W. Decker u. Co. l. Röſtel) in Poſen 


